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SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE

INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES
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IV? 4. ZÜRICH. Oktober 1883.

Abo....eme».tSpreiS: Jährlich 3 Fr. - Man abonnir! bei den Postbureaux und allen Buchhandlungen, sowie

auch direkt bei der Verlagsbuchhandlung von J. Herzog in Zürich.

Die auswärtigen Herren Abonnenten belieben7hre Zahlungen, resp. anfällige Reclamationen an das Bureau der

Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus Zürich, inländische Abonnenten, sowie Buchhandlungen des In- und Auslandes

an Herrn J. Herzog, llucbdruckerei, Rennweg, Zürich, zu adressiren.

Inhalt. 13-2. Steingeräthe aus Serpentin, von E. S. 455. - 133. Les stations lacustres de Cortaillod par A. Vouga.

S. 456. - 13*. Die Pfahlhaute auf dem -Grossen Hafner« be, Zurich, von li. Forrer. S. 463 - 135. Die

Glasgemaide Christoph Murers im Germanischen Museum zu Nürnberg, von J R. Rahn. S. 465. -
136. Façadenmalerei in der Schweiz (Fortsetzung), von Sal. VSgelin. S 468. - Zur Statistik schweizerischer

Kunstdenkmäler (V. Canton Freiburg), von J. lt. Rahn. S. 469. - Kleinere Kachnchlen, von C. Brun.

S. 475. - Dringende lütte. S. 478. - Literatur. S. 4/8.

Steingeräthe aus Serpentin.

Bei den Korrektionsarbeiten der Glatt, dem Ausflusse des Greifensee's, wurde im

Mai dieses Jahres bei Oberglatt ein Steinbeil gefunden, das sich sowohl durch das

Material als durch die sorgfältige Bearbeitung auszeichnet, und von der Tit. Direktion

der öffentlichen Arbeiten des Kantons Zürich in sehr verdankenswerther Weise der

hiesigen Antiquarischen Gesellschaft überlassen ward. - Das Fundstück (Taf. XXXV,

Fig. 1) ist eine Streitaxt aus Serpentin, deren die hiesige Sammlung mehrere besitz^

und die auch unter der Benennung » Kommandostäbe* bekannt sind, da sie sich wegen

des eher brüchigen nicht sehr harten Materials und ungeachtet der einen, in eine

stumpfe Schneide ausgehenden, Extremität nicht als Werkzeuge eignen konnten, sondern

vielmehr als Zierstück und als Schlagwaffe gedient haben mögen, indem deren anderes

Ende hammerförmig bearbeitet ist. — Das Fundstück misst 120 mm. in der Länge,

57 mm. in der grössten Breite und ist mit Schaftloch versehen, das sich nach unten

schwach konisch verjüngt.
Mit wenigen Ausnahmen sind sämmtliche ähnliche Stücke aus Serpentin gefertigt,

und wie sehr dieses Material, das nicht selten im Kanton Graubünden vorkommt, von

den damaligen Bewohnern geschätzt war, ergibt sich aus der Art, wie Bruchstücke von

solchen Streithämmern wieder zu kleinem Gerätheu (Beilen, Meissein) verarbeitet wurden,
wie in Fig. 2 und 3 angedeutet ist.
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